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Der Kampfi« Rußland«mKrieg oder Frieden.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtliche deutsche Meldung.

Deutliche Angriffe der Franzosen an der Aisnefront
abgewiesen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 7. Mas . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Eeneralseldmarfchalls Kronprinz Nupprecht
von Bayern:  Bei Lens und Arras erreichte der
Artilleriekampf abends wieder größere Heftigkeit, er
dehnte sich über GusnLccourt weiter nach Osten aus.
Der Feind setzte die Beschießung von St . Quentin
fort, die in der Stadt Brände und an der Kathedrale
erneute Beschädigungen hervorrief.

Front des Deutschen Kronprinzen:
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Mai den
Franzosen gebracht hat , ließen sie gestern zunächst von
dre Fortführung ihres Angriffs ab. erst nachmittags
gingen starke Kräfte zwischen Fort de Malmaison
und Braqe vor. Sie wurden restlos abgewiesen. Am
Abend und in der Nacht setzten heftige Angriffe nörd¬
lich von Laffaux und zwischen der Straße Ssissons—-
Laon und Ailles ei». Nach hartem Kampf, bei dem
wir örtliche Erfolge erzielten, und dem Feiu.de schwere
Verluste zufügten, wurden alle Stellungen von un¬
fern Truppen gehalten. Zwischen Ailles und Era-
onne scheiterten heftige Teilangriffe der Franzosen.
Am Winterberg wogten die Kämpfe den ganzen Tag
über hin und her, in flottem Anlauf haben wir den
Nordhang zurückerobert und gegen mehrere feindliche
Anstürme gehalten. Der Franzosen mußte auf dem
Südhang zurückweichen, die Hochfläche blieb von bei¬
den Seiten unbesetzt. Chervreux ist in unserem Besitz.
Auch dieser heiße Kampftag der Aisneschlacht war er¬
folgreich für uns . Seit dem 5. Mai sind zwischen
Soisfons und Reims an Gefangenen 9 Offiziere. 726
Mann , an Beute 41 Maschinen- und Schnclladege-
wehre eingebracht. 14 feindliche Flugzeuge wurden
gestern abgeschsren.

OestlicherKriegsschauplatz:  Abgesehen
von vereinzeltem Feuer herrschte an der Front Ruhe.

Mazegonische Front:  Im Cernabogen
wuchs das Artilleriefeuer zeitweise zu erheblicher
Heftigkeit an. Mehrere feindliche Infanterieabtei-
lungen, die gegen unsere Stellung vorfühlten , wurden
leicht nbqewiesen. Westlich des Wardar scheiterten
Vorstöße des Gegners gegen bulgarische Feldwachen.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorss.
Die gestrige Abendmeldung.

(WTV .) Berlin . 7. Mai . Abends. Amtlich
wird mitgeteilt : An der Arrassront hält Las starke
Artillerieseuer in einzelnen Abschnitten an. Bei
Roeux. sowie zwischen Fontaine und Riencourt wur¬
den englische Angriffe blutig abgewiesen. Bei Bulle¬
court wird noch gekämpft. An der Aisne scheiterten
beiderseits von Craonelle starke französische Angriffe.

Tic frauzösischrn Berichte.
(WTB.) Paris, 7. Mai. Amtlicher Bericht vom 6. Mai

nachmittags: Nordöstlich von Soisfons machten die Deutschen
in der Nacht zahlreiche Angriffe mit starken Truppenbcständcn
aus die gestern von uns eroberten Stellungen. Der Kampf war
besonders in der Gegend von Laffaux, nördlich vom Gehöft
Froidcmont und von Bray-cn-Laonnais und nordöstlich von
Cerny erbittert. Ucberall wurden die Anstrengungen der Deut¬
schen gebrochen und ihre Sturmwcllcn durch Feuer oder mit
dem Bajonett zurückgetricbcn. Wir haben unseren Geivinn rest¬
los behauptet. Unsere Truppen richten sich aus dem eroberten

Eine neue Kriegskrsditvorlage.
Berlin . 8. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt"

erfährt , wird dem Reichstage eine neue Kriegskredit-
vorlage zugehen. Es stehe aber »sch nicht fest, ob sie
bereits in dem jetzigen Tagnngsabschnitt vor Pfing¬
sten oder erst einige Wochen später eingebracht werde.

Gelände ein Es bestätigt sich, daß die Deutschen sowohl lm
gestrigen Angriff, wie bei ihren größeren Angriffen in der
Nacht bedeutende Verluste erlitten haben. Kurz gesagt haben uns
alle Operationen am4. und5. Mai im Zusammenhang mit der
Operation der Engländer zu Herren des größten Teiles des
Kammes am Chcmin des Domes auf 30 Kilometer Frontbrcitc
gemacht. Die Zahl der bis jetzt gezählte» Gefangenen beträgt
5860 Mann, davon 150 Offiziere, unter ihnen mehrere Ba-
taillonSkommandcnre. Wir haben7 Geschütze, darunter mehrere
schwere, erbeutet. Heftige Gcschützkäinpfc nordwcstl von Reims
und in der Champagne. Wir haben einen Stützpunkt nordwest
lich vom Cornillct-Berg weggcnommcn und nach lebhaftem Nah¬
kampf zwei Versuche gegen unser« Gräben in der Gegend am
hohen Berg abgcwiescn. Ein deutscher Handstreich auf Maison-
dc-Champagne ist gleichfalls gejcheitcrt. Von der üvrigen Front
kein wichtiges Vorkommnis zn melde». — In der Nacht zum
4 Mai und in der darauffolgenden haben französische Bomben¬
geschwader 8500 Kilogramm Sprengstoff auf deutsche militä¬
rische Anlagen, Bahnhöfe und Lager geworfen, besonders aus
Fabriken von Hagcndiugcn. Mehrere Brände sind an den be
worfenen Punkten sestgcstcllt worden. Am 4. Mai haben sran
zösisch- Flieger3 deutsche Flugzeuge abgeschosscn, Flugabwehr-
gcschütze ein viertes.

Amtlicher Bericht vom 6. Mai abends: Nordöstlich Von
Saigons vervollständigten wir unsere gestrigen Erfolge und er
weiterten durch Einzclkampshandknngcn das eroberte Gelände
Wir eroberten mehrere wichtige Stützpunkte nördlich der Mühle
von Laffaux und nördlich von VraYc-cn-Lacnnais. Der Artil-
lerickampf war heftig in der ganzen Gegend des Chcmin-dcs-
Damcs, wo die Deutschen von neuern während des Tages starke
Gegenangriffe auf unsere Stellungen bei der Ferme Jroidemont-
aus der Hochebene von Vauclerc und im Abschnitt von Craounc
richteten. Wir hielten überall unsere Gewinne und schlugen den
Feind mit starken Verlusten zurück. Fm Laufe eines dieser An¬
griffe flutete ein unicr unser Feuer genommenes deutsches Ba¬
taillon in Unordnung zurück und ließ aus dem Gelände,einen
großen Teil seines Bestandes. Die Zahl der bisher gemachten
Gefangenen erreicht 6100. ' Ein einziges unserer Armeekorps
machte bei Braye-en-LaoimaiS 1800 Gefangene und nahm auf
einer Front von vier Kilometern fast die ganze Siegfriedlinie.
Auf der übrigen Front zeitweise aussetzeudc Artillerietätigkcit.

Die ungeheuren Berknsts der Franzosen
am 5. und 6. Mai.

(WTB .) Berlin . 7. Mai . Die französische Nie¬
derlage am 5. Mai stellt sich nach ergänzenden Mel¬
dungen als weitaus schwerer heraus , als sich anfäng¬
lich übersehen ließ. Die Franzosen haben nach einer
Füuervcrbereitunq, die alles bisher Erlebte weit
iibrrtraf , gegen den Höhenzug Chemin-des-Dames in
erster Linie über 15 Divisionen eingesetzt und waren
infolge der unerhörten blutigen Verluste gezwungen,
immer mehr Reserven in den Kampf zu werfen, die
sie von allen übrigen Teilen ihrer Front eiligst her-
anzogen. Ein Riesenhcer von 2VV0V8 Mann sollte
den entscheidenden Schlag führen. Größte Verluste
und minimale örtliche Erfolge waren das Ergebnis
der ungeheuersten Anstrengungen, für die Frankreich
alle verfügbaren Kräfte zusammengerafft hatte . Am
Vormittag des 6. Mai trat eine Kampfpause ein.
Das französische Feuer blieb, abgesehen von dem

Abschnitt Vraye bis Hurtebise-Fme., matt . Erst im
Laufe des Tages wurde es wieder kräftiger und setz¬
ten Kampfhandlungen von wechselnder Stärke ein
Nach stärkster Artillerievorbereitung erfolgte östlich
Mannejean ein feindlicher Angriff , der in nuferem
Feuer blutig zusammcnbrach. Im Gegensatz dazu
hatte ein von Rheinländern und Westfalen unter¬
nommener Vorstoß nordwestlich von Mannejean
Erfolg und brachte uns wieder in den Besitz verloren
gegangener Grabenstücke. Um 3 Uhr nachmittags
griff der Franzose zwischen Malmaison und Froid-
mont erbittert an. Er wurde unter schwersten Ver¬
lusten abqewiesen. Das französische Feuer lag mit
andauernd großer Heftigkeit auf diesem Frontab¬
schnitt. Beiderseits der Bonere-Fme. fanden wilde
Nahkämpfe Mann gegen Mann um den vordersten
Graben statt. Auf dem Ostflüoel der Kampffront
wurde um den Winterberq vom Vormittag bis spät
in die Nacht mit iinßerfter Erbitterung gerungen.
Nachmittags um 6 Uhr nahmen die deutschen Trup¬
pen im Sturm ihre verloren gegangenen Gräben
wieder zurück und behaupteten sie gegen sechsmalige
feindliche wütend« Anstürme. Die Franzosen hatten
hier ganz außerordentlich schwere Verlufte und muß¬
ten sich auf den Südhang zurückziehen. Das Plateau
selbst ist neutrales Gebiet. In den Kämpfen um den
Winterberq wurde eine größere Anzahl Gefangener
einaebrachi. Neue Meldungen beftätmen die außer¬
ordentlich schweren französischen Verluste, die na¬
mentlich vor der Mitte der Südfront , wo neben Re¬
gimentern der Wasserkante. Thüringer . Magde¬
burger, Hallenser und Eardetruppen mit großer
Tapferkeit kämpften, ungeheuer find. Eine südlich
von Landricourt offen auffahrende feindliche Bat¬
terie wurde durch unsere schwere Artillerie mit fünf
Schuß in Trümmer geschossen. Kegen Abend raffte
der Franzose nochmals alle verfüabaren Kräfte und
Reserven zusammen, um nochmals in einem ge¬
waltigen Ansturm auf 18 Kilometer Breite in dem
Abschnitt Sancn —Ailles vorzustoßen. Aber auch
diese gewaltige Anstrengung aller Kräfte brach unter
den schwersten Verlust in unserem Sperr - und Ma¬
schinengewehrfeuer und im Nahkamps zusammen
Ebenso erfolglos blieb ein heftiger Angriff zwischen
Faüxaillon und Laffaux. Die Kämpfe des 5. und 8.
Mai gehören zu den schwersten und für den Feind
blutigsten aller bisherigen französischen Offensiven
Sie werden für alle Zeiten zu den stolzesten Ehren
taten der kronprinzlichen Armee an der Aisne und
in der Champagne rechnen.

Zndochinesen beim französischen Heer.
(WTB .) Berlin . 7. Mai . Unter den Gefangenen

des 67. französischen Infanterieregiments der 12. Di¬
vision befinden sich 4 Indochinesen. Anamiten aus
Hinter -Jndien . Jeder Kompagnie sind 10 Anamiten
zugeteilt als Arbeiter und zum Munitionschleppen.
Waffen Lesiken die Anamiten nicht. Sie haben nur
das Recht, sich für Frankreich töten zu lassen.

Angriffsabsichtender Ententeflotte?
Wien . 7. Mai . Die „Zeit " meldet aus Lugano:

„Giornale d'Italia " bringt ein Jnterwiew mit dem
französischen Admiral Lacaze, welcher darin be¬
zweifelt. daß die Tauchboote dazu berufen seien, die
Entscheidung in diesem Krieks? zu bringen . Er er¬
klärte ferner, daß die Hochseeflotte der Entente in¬
nerhalb der nächsten zwei Monate der deutschen
Flotts eine große Schlacht liefern werde, und auch
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die österreichische mH italienische Flotte würden ' in
absehbarer Zeit ihre Kräfte aneinander messen.

Das Leben auf unseren U-Baoten.

Berlin , 7. Mai . Ucber Leben und Treiben auf deutschen
Il -Bosten machte heute Kapitiiulcutnaut von Forstner vor den
Pressevertretern Mitteilungen , denen wir folgendes entnehmen:
Das U-Boot konnte erst zu einer wirksamen Waffe ausgcstaltct
werden , nachdem cs gelungen war , einen Motor zu schaffen,
der mit einem betriebssicheren fetten Ocl , Petroleum , betrieben
werden konnte. Die mehrfachen Unfälle , die unsere jetzigen Geg¬
ner mit ihren ersten U-Booten erlebten , sind fast ausschliesslich
darauf zurückzuführen , dass die benutzten Motore mit leichten
-Oelcn , wie Gasolin , Benzol betrieben wurden . Im Jahre 1907
gelang es uns . einen solchen betriebssicheren Motor zu schaffen
und damit das erste U -Boot „U 1" als tadelloses Tauchboot
in den Dienst zu stellen, dessen Typ sich auch bis heute noch
glänzend bewährt hat . Bis heute ist in unserer Marine nur ein
einziger Betriebsunfall vorgekomnieu, der mit dem Motor zu-
sanimenhiug . Er betrifft das U-Boot 3. Und auch dieser hat
nur verhältnismässig geringe ^ pfer gefordert . Redner schilderte
dann die Einrichtung eines U-Bootes , das Zusammenleben in
engem Raume , gleiche Kost für alle usw. Während des Dienstes
se>7" '" '7 die Wachen in Tätigkeit . Die ganze übrige Mann¬
schaft benützt ihre freie Zeit ausschließlich zum Schlafen . Jede
Unterhaltung im Schiff werde von allen Leuten gleichmäßig
vernommen . Geheimnisse gibt es nicht. Die Luft im Jnnen-
raum ist wohl für einige Stunden durchaus erträglich . Oft muß
die fehlende Menge durch andere Chemikalien ersetzt werden,
und es ist schon vorgekomnieu, daß die Mannschaft in hoher Not
die in de» Torpedos enthaltene komprimierte Luft eiugesoge»
hat , bis das Boot wieder a» die Oberfläche gelangen konnte.
Redner durchflocht seine Schilderungen mit einer großen An¬
zahl Einzclerlebnisse . Er erzählte von der peinlichen Ueber-
raschung unserer Feinde beim ersten Austauchcn eines U-Bootes
im Mtttelmcer , von dem Erstaunen eines englischen Kapitäns
darüber , dass auf unseren U-Booten der Alkoholgcnuß verboten
sei und der cs auch nicht begreifen konnte, wie deutsche Seeleute
sich an den Zeichnungen für die Kriegsanleihen beteiligen
konnten.

Z»r Lage.
* Der neue österreich-ungarische Geuernlstabschef,

Frhr . v. Arz , hat sich einem Wiener Journalisten
gegenüber geäußert , daß die militärische Lage der
Mittelmächte die denkbar prächtigste sei und Hindert-
bürg hat auf ein Begriißungstelegramin des Präsi¬
denten der zweiten Kammer in Sachsen geantwortet,
daß der von unserm allerhöchsten Kriegsherrn stets
gepflegte Soldatengeist in den letzten Schlachten im
Westen wieder seine Stärke bewiesen Habs, und wenn
auch das Heer in der Heimat durchhalte , so seien wir
des Sieges gewiß . Wir sind von unfern Heerführern
keine überhebenden Redensarten gewöhnt , und wis¬
sen, daß ihre Feststellungen stets auch eine sachliche
Unterlage besitzen. Uebrigens braucht man nur in
die nicht direkt ententefreundliche neutrale Presse zu
schauen, um die Anschauung unbeteiligter Krittle ''
über die militärische Lage zu hören . Ueberall findet
man das uneingeschränkte Zugeständnis des Zusam¬
menbruchs der englisch-französischen Absichten im
Westen , ja von verschiedenen Seiten wird sogar die
Vermutung ausgesprochen , die deutsche Heeresleitung
könnte jetzt nach den blutigen Niederlagen der feind¬
lichen Angriffe im Westen selbst zur Offensive über¬
gehen , denn da die russische und italienische Front
erstarrt sei. sei es den Deutschen leicht, eine zahlen¬
mäßige Uebermacht im Westen anzusammeln . Wir
können es uns aus begreiflichen Gründen schenken,
solchen Kombinationen nachzuspüren , dafür lassen
wir unsere bewährten militärischen Stellen sorgen,
sie werden schon die in unserem Interesse liegenden
Maßnahmen treffen , ob sie defensiver oder offensiver
Natur sind, ob sie das Hauptgewicht auf diesen oder
jenen Kriegsschauplatz legen . Wir rechnen nicht mit
Wochen, in denen wir unsere Gegner zum Frieden
zwingen können , wie sie es tun . wir rechnen mit den
uns gegenüber stehenden Kräften und der Macht¬
wirkung , die sie unter den gegebenen Verhältnissen
auszuüben imstande sind. Diese nüchterne Auffassung
der Lage verhindert einen gefährlichen Optimismus
und eine unüberlegte Kräfteverschwendung , die an¬
gesichts der zahlenmäßigen Ueberlegenheit unserer
Feiirde gefährlich werden könnte . Wir haben es ja
jetzt bei unfern Feinden im Westen gesehen, wohin
es führt , wenn man alles auf eine Karte setzen will.

Allerdings haben die Alliierten im Westen
heuta mehr denn je Anlaß , die Dinge zu beschleuni¬
gen , um einen Erfolg für sich herauszuschlagcn . Es
hat ganz den Anschein, als erwarten sie jetzt im Ge¬
gensatz zu ihren früher aufgestellten Behauptungen
von der „langsamen Erschöpfung " der Mittelmächte
nicht mehr das Heil , sondern von einem schnellen
Sieg . Das kommt eimnal von der Wirkung des U-
Vootkrieges , die nun auch in England immer größere
Schwierigkeiten zeitigt , und dann von dem Gang der
Ereignisse in Rußland , von wo die Alliierten die

größte Äefahr wiiterft . Die über Rußland entlaufen¬
den Berichte , seien sie null aus neutraler Quelle oder
direkt von der Petersburger Telegnphenagentur , las¬
sen immer mehr den Schluß zu, daß die politische Zer¬
setzung unaufhaltsam fortschreitet . Die Gegensätze
zwischen den Führern der Liberalen rnrd den So¬
zialisten scheinen immer schärfere Gestalt anzuneh¬
men . Die gänzlich unter dem Druck Englands von
Miljukow geführte auswärtige Politik Rußlands
wird von den Vertretern der Volksmassen nicht ge
billigt , und da die Regierung einerseits glaubt , von
England nicht abrücken zu dürfen , andererseits aber
die Macht des Arbeiter - und Soldatenrats fürchtet , so
kommen die Erklärungen und Gegenerklärungen zu¬
stande , wie wir sie in letzter Zeit von Negierung und
Arbeiter - und Soldatenrat gehört haben . Was aus
diesem Kamps der Anschauungen noch werden soll,
wird vielleicht schon die nächste Zukunft offenbaren.

O. 3.

Tie Lage in Rußland.
Ter Arbeiter - »md Soldatenrat über die neneste Erklärung

der vorläufigen Regierung.
(WTB .) Petersburg , 7. Mai . (Pet . Tel .-Ag .) Mitteilung

des Arbeiter - und Soldatcnratcs . Die Note des Ministers des
Auswärtigen vom 1. Mai , die am 3. Mai veröffentlicht wurde,
und der die Erklärung der einstweiligen Regierung vom 9. April
zur Ucbermittelung an die alliierten Regierungen beigegeben
wurde , hat bei dem Vollzichungsansschnss des Arbeiter - und
Soldatenrates Missbilligung und bei der Demokratie lebhaften
Widerspruch gefunden . Am 4. Mai teilte die einstweilige Re¬
gierung dem Vollziehungsausschuss eine Ergänzungsuote an die
Vertreter der alliierten Mächte mit , die am 5. Mai veröffentlicht
wurde , in der erklärt wurde , dass für die Regierung in einem
entscheidenden Sieg der Verzicht Rußlands auf Ländcrgewiim
und Beschlagnahme der Güter von Staatsangehörigen anderer
Völker und ebenso der Verzicht auf jede Vermehrung der Macht
Rußlands auf Kosten anderer Staaten inbegriffen sei. Ange¬
sichts dieser ergänzenden Note hat der Arbeiter - und Soldatcn-
rat die folgende vom Vollziehungsausschuss vorgsschlagcne Ent¬
schließung angenommen : Der Rat der Arbeiter - und Soldaten-
abgcordnctcn beglückwünscht warm die revolutionäre Demo¬
kratie Petersburgs , deren Versammlungen . Enschlicssungcn
Kundgebungen ihre lebhafte Aufmerksamkeit gegenüber den Fra¬
gen der auswärtigen Politik bezeigten und ihre Besorgnis da¬
für , daß diese Politik in die imperialistischen Bahnen des alten
Regimes leiten könnte . In der Tat hat die Note des Ministers
des Aeußcrn vom 18 April begründeten Anlass zu der er¬
wähnten Besorgnis gegeben. Die einstweilige Negierung hat
getan , was der Vollziehnngsausschuss schon lange gefordert hatte
und den alliierten Negierungen den Wortlaut ihrer Erklärung
vom 27. März über ihren Verzicht auf Eroberungspolitik über¬
mittelt . Dadurch hat die Negierung die alliierten Staaten in
die Notwendigkeit verseht , sich vor ihren Demokratien »nd vor
denen der ganzen Welt über die Politik der Eroberungen und
über die Kricgsztele im allgemeinen anSznsprechen. Indessen
hat die Note des Ministers des Acnsser» die Erklärung vom 27.
März , d' e an die Negierungen der Alliierten gerichtet war , mit
solchen Erläuterungen begleitet , dass man jene als einen Ver¬
such der Abschwüchung der wirklichen Bedeutung des Schrittes
ausfassen konnte . — Die neuen Ertänterinigcn der einstweiligen
Regierung , die , durch diesen Widerspruch veranlasst , zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht und vom Minister des Aeußcrn den
Vertretern der alliierten Mächte mitgcteilt worden sind, mach¬
ten jeder Auslegung der Note in einem den Interessen und For¬
derungen der revolutionären Demokratie zuwidcrlaufcnden
Sinne ein Ende . — Der Arbeiter - und Sotdatenrat erklärt
seinen unerschütterlichen Entschluß , in Zukunft auf dem Wege
des Kc.mpfcs für Frieden zu wirke» und fordert die ganze re¬
volutionäre Demokratie Russlands auf , sich noch enger um die¬
sen Rat zu scharen. Die Arbeiter - und Soldatenabgcordnctcn
werde » den Widerstand der Regierungen brechen « nd sie
zwingen , Friedensbcsprrchimgen auf der Grundlage drS Ver¬
zichtes auf Annexionen und Entschädigungen cinznleiten . Gcz. :
Skobclcw.

Behinderung der friedcnSfrcundliche » Tätigkeit der
Sozialisten.

(WTB .) Amsterdam , 7. Mai . Reuter meldet folgende für
die Znstände in der russischen Hauptstadt bezeichnende Ge¬
schichte: Die Anhänger Lenins konnten keine Fernsprechverbin¬
dung bekommen und alle ihre Anfragen am Fernsprecher blieben
unbeantwortet . Die Beamten weigerten sich, die Geschäftsstelle
der Lenin -Partei und die Schriftleitung der Zeitung „Pravda"
zu verbinden . Eine aus drei Anhängern Lenins bestehende Ab¬
ordnung begab sich zum Fernsprechamt und erkundigte sich nach
den Namen der Beamten , die sich geweigert hatten , die Ver¬
bindung herzustellcn . Der Direktor antwortete , dass er nichts
von der Angelegenheit wisse. Schliesslich mußte die Abordnung
unverrichteter Dinge wieder abziehen . Später erschienen 50 Sol
baten unter Führung eines Offiziers . Der Offizier sagte, er
sei vom Amt angerufcn worden und erkundigte sich, wer vcr
haftet werden müsse. Der Direktor antwortete , daß er keinen
Auftrag für ihn gegeben habe.

Zutagetretender Englan -chaß in Rußland.
Berlin . 8. Mai . Aus Kopenhagen wird der-

„Berliner Tageblatt gemeldet : „Verlmgske Tiden-

8e" erhielt gestern früh eins Depesche aus Bergen,
daß der englische Botschafter in Be -'cr --p;' rg . Tir Ge¬
orge Vuchanan . sichz. Zt . dort auf der Durchreise be¬
finde . Jin Anschluß an diese Nochricht erinnert das
Blatt an die in der letzten Zeit zutage getretenen
Rerorrss eines Englandhasses in Rußland , die es
hätten wünschenswert machen lönnen , daß Buchanan
zur Beratung schleunigst nach London fahre . — Eine
anders Lesart sagt , daß Herr Buchana, '. Petersburg
verlassen habe , weil ihm nach und nach der Boden
zu heiß geworden sei.

Die „Aufgabe " der Petersburger Truppen.
(WTB .) Petersburg , 7. Juni . (Pet . Tel .-Ag .) General

Korniloff , der Oberbefehlshaber der Truppen des Bezirkes Pe¬
tersburg , hat einen Tagesbefehl veröffentlicht , in dem cs heißt:
Um eine neue Armee zu bilden , dis unsere Hauptstadt gegen
Anschlag des äußeren Feindes verteidige » und die durch Ruß¬
land errungene Freiheit befestigen kann, ordne ich die Wicder-
aufstelluiig der Reserveverbändc des Bezirks in Uebercinstiln-
niung mit den Weisungen , die ich gegeben habe, an und gebe
den Auftrag , ohne einen Augenblick zu verlieren , mit der ein¬
dringlichen KricgSansbildniig der Verbände zn beginnen . Diese
wiedcraufgestellten Verbände werden in Petersburg bleiben,
müssen i» Uebereinstimmung mit der Erklärung der vorläufigen
Negierung und bereit sein, die bürgerliche Freiheit zu vertei¬
digen »nd im Falle einer Bewegung des F-eindeS gegen Peters¬
burg sich ihm entgegenzustcllc» und ihn von der Hauptstadt
fern z« halten . — Es ist klar , daß dieser Aufruf nur darauf be¬
rechnet ist, den Truppen vor de» Deutschen Angst zn machen.

Der Kojaksnrat.
(WTB .) Petersburg , 7. Mai . (Reuter .) Auf

einer Versammlung des Kosakeurates wurde eine
Entschließung angenommen , daß bewaffnete oder un¬
bewaffnete Stratzrnkundgebuugen gegen die Regie¬
rung als Verrat gegen die russische Freiheitsbe¬
wegung zu betrachten seien. (Kosaken und Freiheit,
die beiden Begriffe passen vorzüglich zusammen .)

Von unfern Feinden.
Ei » Aufruf des Königs von England

zur Sparsamkeit.
London , 7. Mai . Der König von England hat am 2. Mai

einen feierlichen Aufruf erlassen, in dem er erklärt : In der
Ucbcczeugnng , dass die Enthaltung von altem unnötigen Ge-
treivrvcrbrauch das sicherste und wirksamste Mittel bildet , uni
die Anschläge der Feinde Englands zunichte zu machen und
dadurch den Krieg zn einem baldigen erfolgreichen Ende zn
bringen , und in dem Entschlüsse, nichts ungetan zu lassen, was
zn diesem Ende , sowie znm Wähle des englischen Volkes in
diesen Zeiten schwerer Bedrängnis betzutragen vermag , ermahne
ich diejenigen , die Mittel zur Beschaffung anderer als Gctrcidc-
kost besitzen, eindringlich , die größte Sparsamkeit und Enthalt¬
samkeit bezüglich jeder Art von Körnerfrucht zu üben . Ferner
werden in dem Aufruf die Häupter der Haushaltungen anfge-
fordert , den Vrotgcnnss ihrer Familien um wenigstens ein Vier¬
tel dcs normalen Brotvervrauchs zu verringern , sowie die Ver¬
wendung von Mehl für andere Zwecke als zur Vrotbcreitnne
einzustellen oder möglichst zn verringern . Endlich werden dir
Personen , die Pferde halten , ermahnt , die Fütterung mit Hafer
und anderen Körnerfrüchten anfzugebcn , ausser im Falle einer
besonderen Erlaubnis des Nahrungsmittelkontrollcnrs für
Zuchtpferde im Landesinteresse . Es wird bestimmt, daß der Auf¬
ruf von alle» Kanzeln des Vereinigten Königreiches an den
vier folgenden Sonntagen verlesen wird . Die Verkündigung er¬
folgte am 3. Mai mittags von den Stufen des Royal Exchange.
Sie wird überdies an allen öffentlichen Gebäuden angeschlagen
werden.

Bern , 7. Mai . Zu dem Aufruf dcs Königs von England
schreiben die „Times " : Die Proklamation des Königs , die die
Untertanen zn sparsamem Lebensmittelgcnuss anhält , sollte auch
die Skeptischen davon überzeugen , dass die Lebensmittelfrage
ernst ist. Sie ist, sagt das Blatt , sehr ernst, und ist bei weitem
der ernsteste Teil in der derzeitigen Gesamtlagc der Nation.

Die französischen Sozialisten für Kriegsentschädigungen.
(WTB .) Paris , 7. Mai . Laut „Petit Parisien " kamen

gestern in Paris Vertreter von 45 von den 90 in Frankreich
bestehenden sozialistischen Verbänden zusammen , um die Hal¬
tung auf dem Nationalkongress der sozialistischen Partei an der
Zusammenkunft in Stockholm erörtert werden soll. Den Vorsitz
führte Abgeordneter Dcguise , der erklärte, eS sei notwendig,
für die Kriegsopfer eine Schadloshaltnng z» erreichen . Der
Führer der Minderheit , der Abgeordnete Longuet , verlas ein
Telegramm BrantingS , nach dem die Zusammenkunft in Stock¬
holm auf den 10. Juni verschoben wird . Longue erklärte , man
müsse die Spaltung in der deutschen sozialdemokratischen Partei
und die russische Revolution als neue Tatsachen betrachten , die
die Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen ermög¬
lichten. Die Minderheit werde diesen Standpunkt auf dem näch¬
sten Nationalkongrcss aufrecht erhalten . Es wurden sodann ver¬
schiedene Zuschriften verlesen, die Fortschritte der Minderheit
in der Provinz feststcllen und den Wunsch ausdrücken , das In¬
ternationale sozialistische Bureau unverzüglich cinzuberufen.

Brasilien im Schlepptau der Bereinigten Staaten.
Rio de Janeiro , 7. Mai . (Ag . Havas .) Die Grcmdlag,

dcs Programms dcs neuen Ministers des Aeussern Pccanha



wird vollständige und tatkräftig « Mllürbeik äuf der Seite der'
Vereinigten Staaten bringen . Bei dem Mangel an militärischen
Machtmitteln wird Brasilien den Vereinigten Staaten die Ge¬
genstände der nationalen Erzeugung zur Verfügung stellen. Sie
dürfen auch auf andere Mastnahinen rechne», die sich !m Laufe
der Ereignisse der gemeinsamen Sache als notwendig erweisen
werden . DaS Vorgehen Brasiliens würde selbstverständlich den
Widerruf des Neutralitätscrlasscs vom 28. April mit sich bringen.
— Die „Nordd . Allg . Zcitg ." hat ja schon darauf hingewicsen,
warum Brasilien zu seinem eigenen Schaden ganz unter den
Einflug Nordamerikas geraten ist.

Vermischte Nachrichten.
Anträge des Verfaffungsausschnfses über die Rechts

des Reichstags im Krieg.
(WTB .) Berlin , 5. Mai . Der Verfafsungsaus-

schuß des Reichstags erörterte heute zunächst die Art
der Behandlung des gestern mitgeteilten Antrags
des Zentrums, - der Nationalliberalen und der Fort¬
schrittler auf Aenderung bestimmter Artikel der
Reichsverfassung und überwies ihn gegen den Wider¬
spruch der Konservativen dem Unterausschuß zur
Durchprüfung . Es folgte die Beratung des Antrags
derselben Antragsteller , soweit er in einem neu einzu¬
fügenden Artikel 26 u bestimmt , daß der Reichstag
während der Dauer eines Krieges als ununter¬
brochen versammelt gilt . Nach längerer Erörterung
wurde der Antrag in folgender abgeändsrter Fas¬
sung angenommen : „Während der Dauer eines vom
Deutschen Reiche geführten Krieges bedarf es zur
Schließung und Vertagung des Reichstags in allen
Fällen seiner Zustimmung ." Indessen soll diese Be¬
stimmung nicht als neuer Artikel , sondern als Zu¬
satz zum Paragraphen 26 angenommen werden.

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " gegen maßlose
Hetzereien.

(WTB .) Berlin , 7. Mai . Die „Nordd . Allgem. Zcitg ."
schreibt: Die „Deutsche Tageszeitung " erwähnt heute in einem
Artikel ,in dem sie sich mit dem Abgeordneten Cohn -Nordhanscu
beschäftigt, aus der Antwort , die der Staatssekretär Dr . Hclf-
ferich dem genannten Abgeordneten gegeben hat , folgenden Satz:
„Wir haben bis zum letzten Augenblick unser Aeußersies getan,
den Krieg zu vermeiden und sind dabei bis zur äußersten
Grenze dessen gegangen , was mit der Verteidigung des Vater¬
landes noch erträglich war ." Hierzu bemerkt das Blatt : „Daß
die Marneschlacht bezw. die Umstände , welche zu ihr führten,
nicht eingetretcn sein würden , wenn die deutsche Mobilmachung
drei bis vier Tage früher erfolgt wäre , dann wäre der Krieg
längst zu Ende und zwar siegreich für das Deutsche Reich . Herr
Eohn solle also doch dem Reichskanzler dankbar für die ver¬
zögernde Tätigkeit seiner damaligen Politik sein, da er doch
in jenen unvergleichlich folgenschweren Augenblicken eine Poli¬
tik des Zögerns dnrchgesetzt habe , deren Wirkungen bis jetzt
dem Eohn -Scheidcmannschen Programm völlig entsprochen
habe : Nur nicht siegen ! Andererseits sollte Herr Cohn nun
lieber nicht mehr behaupten , er sei für Verkürzung des Krieges,
denn die lange Dauer des Krieges führe auf die gleichen Ur¬
sachen zurück, welche die sogenannte Marncschlacht zur Folge
gehabt haben , später auf die Verzögerung des U-Bootkrigcs ."
Wir beschränken uns darauf , diese Demagogie niedriger zu
hängen . — Wenn die sog. staatserhaltendcn Organe sich solche
schweren Beschuldigungen gestalten , die direkt darauf abzielcn,
die Autorität der regierenden Staatsmänner zu untergraben,
so weiß man wirklich nicht mehr , was man über den „Patrio-
t!Sw'>°" dieser Kreise denken soll. Bedenkt denn die „Deutsche
Tageszeitung " nicht, daß sie dadurch in erster Linie den deut¬
schen Kaiser trifft , der verfassungsgemäß allein über Krieg und
Frieden zu entscheiden hat . Aber wenn eS gilt , einen unbe¬
quemen Staatsmann zu stürzen, dann kennt man in jenen
Kreisen erfahrungsgemäß keine Skrupeln . Die Person des Mo¬
narchen wird nur vorgeschoben, wenn man eigene Privilegien
verteidigen will , wie das jetzt aus den Verhandlungen im Ver-
fassungZauSschuß deutlich hervorgeht.

Die erbärmlichste aller englischen Verleumdungen.

(WTB .) Berlin , 7. Mai . Abg . Dr . Hcckschcr hat im
Reichstag folgende kurze Anfrage gestellt: Im englischen Unter¬
haus hat ein Mitglied des Kabinetts , Lord Cccil , die Nachricht,
die deutsche Negierung ziehe Fett aus Soldatenleichen , als nicht
unglaubwürdig hingestellt . WaS gedenkt der Herr Reichskanzler
zu tun ,um dieser erbärmlichste» aller englische!, Verlcunidmlgcn
wirksam rutgegcnzutretcn?

Aus Stadt und Land.
Calw , den 8. Mai 1917.

Ergebnis der Haussammlung.
Die allgemeine Hanssamrnlrmg am 3. Mai 1917

hat erbracht fürZweck ^ desNotenKreuzes
488 95 .Z. für die städtische Hilfs-
kasse822 -KKVL . zusamm . 1311 .K55L.
Mit diesem schönen Erträgnis kann der Hilfsausfchuß
auch weiterhin den an ihn gestellten Anforderungen
gerecht werden . Den Gebern nnd den Sammlerinnen
gebührt herrlicher Dank.

Amtliche Beranntmachrmgen.
Die OrtsLehörden für die Arbeiterversicherung

werden veranlaßt , die in den Monaten Februar,
März uird April ds . Js . Lei ihnen umgetauschten
QuiLLtt-lgskarten spätestens bis 15. ds . Mts . hieher
eirizusenden.

Calw,  den 5. Mai 1917.
K. Versichsrungsamt : Negisrunasrat Binder.

Herstellung von Zwieback.
Nach dem von der Väckerinmmg vorgeschlagenen

Turnus backen
vom 11. Mai —19. Juni d. I . Zwieback

Herr Joh . Ereuzvcrger und
„ Georg Frank hier.

Calw,  den 7. Mai 1917.
_ K. Oücramt : Binder.

Oelfrüchte und daraus gewonnene Produkts.
Im 8 7 Abs. 2 der Verordnung über Oelfrüchte

und daraus gewonnene Produkte vom 26. Juni 1916
(Neichs -Gesetzbl. S . 812) ist als zweiter Satz zugefügt
worden:

„Bei Mohn und Dotter aus der Ernte des
Jahres 1917 beträgt der Anspruch auf Lieferung
von Oelkuchen 50 Kilogramm für je 100 Kilo¬
gramm abgelieferte Oelfrüchte ."

(Vergl . Staatsanzeiger - Nr . 99.)
Ca lw . den 4. Mai 1917.

K. Oberamt : Binder.

Das Eiserne Kreuz.
Artillerist Fahrer Stoßberger von Calw hat

neben der silbernen wllrttembergischen Verdienst¬
medaille das Eiserne Kreuz erhalten.

Ersatz-Reservist Michael Keppler von Würzbach
hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Die freiwillige Feuerwehr
trat gestern abend auf dem Brühl zusammen , um die
neuen Mitglieder in die verschiedenen Kompagnien
einzureihen , deren Bestand sich infolge der andauern¬
den Einberufungen stark gelichtet hatte . Den neuen
Mitgliedern wird wohl beim Allblick des noch ver¬
bliebenen alten Mannschasisbestandes unserer Feuer¬
wehr die Dringlichkeit des Aufrufs zur Auffüllung
der Bestünde recht deutlich vor Augen getreten sein.
Nachdem der Kommandant . GR . Widnmier , die
Neueintretenden begrüßt hatte , wurden sie sogleich
unter die vier Kompagnien verteilt , die auch sofort
zu einigen Ilebungen an den Geräten antraten.
Durch die neuesten Anmeldungen konnten die Be¬
stände wieder auf die notwendige Höhe gebracht wer¬
den , und die Führer der Feuerwehr werden schon da¬
für sorgen , daß die neuen Kameraden eine solche
Ausbildung erhalten , daß für alle Fälle unsere
Feuerwehr wie bisher gerüstet bleibt . Die neuen Mit¬
glieder aber werden wohl ebenso wie diejenigen Ka¬
meraden . für die sie eiutretsn , bestrebt sein, ihre
bürgerliche Pflicht zu erfüllen.

Gesellenprüfungen.
In den Mc-naten März und April haben tn

Calw die Gesellenprüfung bestanden : Dis Bäckerlehr¬
linge : W . Hafner und M . Züfle , beide in Calw;
die Damenschneiderin Sophie Mayer in Freuden¬
stadt ; die Flaschnerlehrliuge : E . Kliygensiem in
Hirsau , O. Mayer in Neuenbürg : der Malerlehr-
lingG . Wagenblast in Calw : die Maurerlehrlinge:
Ehr . Dlaich in Calw . K. Schwarz in Althengstett,
W . Rentier in Neubulach . N . Kellsr in Gaistal ; die
Metzgerlehrlinge : C. Kienle , L. Charrier . E . Groß¬
hirns . O . Seyfried , sämtliche in Calw , P . Sattler
und I . Mcheler , beide in Liebenzell ; die Mechaniker-
lehrlinge : Fr . Staile , E . Hsnnefarth . O . Maier,
sämtliche in Calw , K. Frohnmiiller und G. Walz,
beide in Hirsau ; die Putzmacherin Margarethe Sied-
losf in Calw ; die Sattler - und Tapezierlehrlinge:
E . Vertsch, I . Wurster , E . Singer , sämtliche in Calw;
die Schlosserlehrlinge : A. Vollmer , A . Cchnauffer,
beide in Calw , G. Bauer in Ernstmühl ; die Schmied¬
lehrlinge : Chr . Stürner , Gg . Heiukel , beide in Calw,
PH. Weber in Neuweiler , PH. Croßhans in Ober-
haugstett ; die Schneiderlehrlinge : Fr . Neutter in
Calw , Gg. Authenrieth in Althengstett , G. Dreher in
Liebenzell , I . Zeeb in Altbulach ; die Schuhmacher¬
lehrlinge :K. Schaub . M . Kalmvach , E . Widmaier,
sämtliche in Calw ; die Zimmererlehrlinge : K. Kirch-
herr in Calw , E . Laich in Hirsau , I . Kleinbub in
Sommenhardt , E . Aichele in Obcrweiler , W . Repp-
huhn in Simmozheim.

Preisfestsetzung für Eier.

Durch Verfügung des des Ministeriums des Innern ist der
Preis für ein Hühnerei auf 25 Pfg . festgesetzt worden . Es
kommt nun aber häufig vor , daß außergewöhnlich kleine Eicr
bei den Ortssainmelstcllen van den Hühnerhaltern zur Abliefc
riiiig gelangen . Die LandesverforgungSstclle hat deshalb ver
fügt, daß die Ortsfammelsicllen den Preis von 25 Pfennig nur

für Hühnereier mit einem Mindrstgrsvichl von 55 Gramm an
bezahlen dürfen ; für Hühnereier unter 50 müd !.er
Einkaufspreis auf Lg Pfennig festgesetzt.

Die Bewirtschaft !»»! nnd Verteilung unserer wichtigste!!
Nahrungsmittel.
(1. Fortsetzung .)

Die Kartoffeln.

Nicht ganz so klar wie bei der Vrotvcrsorguug liegen die
Verhältnisse bei der Kartoffelvcrsorgung . Die teilweise sehr ge¬
ringe Kartoffelversorguug hat mit dem Ausfall der Einfuhr
nichts zu tun , denn unsere Kartofseleinfuhr tn Frtcdcnszeitcu
war so gering , daß sie für eine VersorgungSbccinträchtigung
überhaupt nicht in Betracht kommt. In Fricdciiszcitcn , wo uns
andere , höherwertige Nahrungsmittel in überreicher Fülle zu
Gebote standen , hatte die Kartoffel als VolkSnahrungSmittcl
auch nicht annähernd die Bedeutung wie jetzt im Kriege , wo
uns alle jene Mittel fehlen. Das reichliche Vorhandensein von
Brot , Fleisch , Hülsensrüchtcn usis . im Frieden hatte cs be¬
wirkt, daß der weitaus größte Teil der Bevölkerung den Kar¬
toffelverbranch auf ein Mindestmaß beschränkte, so daß wir mit
unserer Jnlcmdserzeugung nicht nur den Speise - und Futter
kartosfclbedarf vollauf decken konnten , sondern darüber hinaus
andere Verwcrtuugsmöglichkeitcn der Kartoffeln mit allen Mit¬
teln zu fördern bestrebt waren und demgemäß den Spiritus-
und Stärkeverbrauch zu heben versuchten, um die gesamte Kar-
toffelcrzeuguug nutzbringend verwenden zu können. Die immer
mehr hcrvortrctendc Knappheit der vorgenannten Nahrungsmit
tcl bracht : aber im weiteren Verlaufe des Krieges eine vollstün
dige Umwälzung der Verhältnisse mit sich. Nicht nur , daß der¬
jenige Teil der Bevölkerung , welcher bisher wenig oder gar
keine Kartoffeln verbraucht hatte , sich inehr und mehr der Kar¬
toffel zuwandte , stieg auch die tägliche Vsrbrauchsmenge bei
denjenigen enorm , welche schon bisher die Kartoffel als täg¬
liches Brot augcsehcn hatten , denn die Kartoffel war dasjenige
Nahrungsmittel , das verhältnismäßig ani besten geeignet war.
uns Ersatz für die anderen ausfallenden Nährungsmittelmengen
zu bieten . So stieg der tägliche Bedarf an Spetfekartoffeln , wel¬
cher im Frieden mit ungefähr 200 Gramm durchschnittlich auf
den Kopf nnd Tag hoch geschätzt sein dürfte , plötzlich auf 500
Gramm und mehr . Hierzu kommt, daß die Kartoffel als ver¬
hältnismäßig schlecht haltbares und dabei sehr voluminöses
Nahrungsmittel den allergrößten Versendungsschwierigkciteu
ausgesetzt ist. Um 50 Millionen vcrsorgimgsberechtigtcr Bevöl¬
kerung täglich mit nur Pfund Kartoffeln versehen zu kön¬
nen , sind 1250 Eisenbähnwaggons zu je 200 Zcnlner Trag-
fähtgkeit zum Transport nötig , und dabei können die Kartoffeln
bei einer Tem 'xratur von mehr als 2 Grad Celsius Kälte über¬
haupt nicht mehr befördert werden . Ist cs da ein Wunder , wenn
wir in diesem Winter , wo wir noch obendrein 1916 eine so
schlechte Kartoffelernte hatten , daß sie nur ungefähr die Hälfte
des Ertrages der früheren Ernten geliefert hat , so schwere
Stockungen in der Belieferung gehabt haben ? Was an Kar¬
toffeln Anfang Dezember noch vorhanden war , ist, soweit sie
zur menschlichen Ernährung noch brauchbar waren und sind,
für diesen Zweck mit Ausnahme der Saatkartaffeln auch aus¬
schließlich bestimmt, denn schon damals wurden die Vcrfütte-
rungs - und Brcuuvcrbote erlassen. Um aber alle etwaigen
Verstöße hauptsächlich gegen das Vcrfütterungsvcrbot unmög¬
lich zu machen, werden die Kartoffeln gleich dem Brotgetreide,
soweit sie den gesetzlich zulässigen Bedarf der Erzeuger über¬
steigen, in öffentliche Hand genommen und dadurch dem Ein¬
fluß des Einzelnen entzogen . Auf diese Weise wird es nach
menschlicher Voraussicht möglich sein, bis zur Frühkartoffelernte
5 Pfund Kartoffeln für die Woche auf den Kopf der Bevölke¬
rung geben zu können.

Recht unerfreuliche Zustände haben sich teilweise bei der
Beschaffung von Kartosfelsaatgut gezeigt. Unter dem Zwange
dringendsten Notstandes mußten den Landwirten vielfach -
die zur Saat zurückgelegtcn Kartoffclöcfländc zum festgesetzten
Höchstpreise fortgenommen werden , so daß sie nun gezwungen
sind, sich anderweitig Saatgut zu beschaffen. An sich haben die
Erfahrungen besonders der letzten Ernte gelehrt , daß ein Saat-
gutwechsc! eine Grundbedingung zur Erzielung guter Erträge
ist. Von diesem Gesichtspunkte aus Hütte also eine derartige
Maßnahme sogar nützlich wirken können . Nun sind aber für
Saatkartofscln keine gesetzlichen Höchstpreise festgesetzt worden,
vielmehr ist es nur den LandwirtschaftSkammcrn , durch deren
Vermittlung der Saaikartoffelhandel außerhalb eines Kommn-
ualverbandcs nur zulässig ist, nahegelegt worden , nicht mehr als
2 Mark über Höchstpreis für Saaikartosfel zuzulassen . Durch
die Freilassung des Saatkartofsclhandels innerhalb des Kom-
munalvcrbandeS ist cS aber gewissenlosen Menschen möglich,
einen unerhörten Wucher zu treiben . ES wird hier die Aufgabe
der Kommunalverbäude sein, mit aller Schärfe der Gesetze gegen
derartige Auswüchse vorzugchcii . Wenn allerdings für beson¬
dere Züchtungen Preise von 20 bis 25 Mark für den Zentner
gefordert werden , so muß bcinerkt werden , daß derartige Preise
auch im Frieden schon gezahlt wurden , r . B . für besonders er¬
tragreiche Frühkari offelartcn.

(Weitere 4 Aufsätze folgen iu den nächsten Nummern .)

Allburg . 8. Mai . Die hiesige erledigte Pfarr -«
stelle wurde dem Pfarrer Eugen Durst iu Beimbach,
Dekanats Blauselden , übertragen . Anfangs Juni
vird der neuernmmte Herr Pfarrer Durst hier auf-
ziehen.
kür die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw

Druck8- Verlag der A. Oclschläaer'sckien Burbdruckerei, Tals



Calw.

Gras -Verkauf.
Am Freitag , den 11. Mai 1917, vormittags 11 Ahr, wird

der diesjährige

Srnsertrag von verschiedenen Mische«Feldwegen
aus dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich verkauft. Liebhaber sind
eingelade».

Calw, den 7. Mai 1917.
Stadtpflege : Frey.

— StuttMter—
lelivvzverzlelierungvilsiilis. K^!1k8Mgsr1kr)

üegrünäet 1854.
s«rsicI>siMzz!!«8tWö kvös 18IK. . 1 »ülwrösI?' »iiliovMU

.t3t „ „
vsrimli'r krlr» rni-i l-itiöeiKlcnrrrsrrtii. . „
öiderttiuizr im irdr« lölk . . . . .  I 'l „ „
A.uskünkie erteilt in Lai« : Larl l êicticrt, Agenturen

Eine hochlrächtige

KunstmLhle Deker,
Bad Liebenzell.

geivöhni, verkauft

Zavelstein.

11 und 7 Monate alt, verkauft

Zwei wüchsige

Maria Rsntter.

schon etwas angewöhnt, sowie eine
trächtige Simmentaler

Ein Paar schön-

Kalbin
verkauft
Kart Hartman «, z. „Sonne".

Bad Lkebenzell.

Eechingen.
Am Mittwoch mittag 1 Uhr

verkaufe ich 6 Wochen alte
schöne Milch-

EchMlM
Johannes Eisenhardt.

Liitzenhardt » Post Teinach.
Setze ein starkes

LWr-
Schlvein

dem Verkauf aus
Georg Schönhardt.

Altburg.
Zwei schöne

'ML Mstt-SchMtze
hat zu verkaufen

Gottlieb Schwämmle.

Bäder!
Reine Me-WM
ist von jetzt an außer Mittwoch

und Samstag

auch Freitag geöffnet
und empfehle sie höflichsl

Hermann Schniirle »Bäckerei.

3 Stück 4—5 Wochen alte

M Ziegen
verkauft

Katharine Hauser,
Stammheim.

Eine saubere trächtigeMel
hat zu verkaufen

Julius Weber , Hirsau.

Tausches Bienenvölker
samt Kasten mit Reservewaben,
Gerstnngsmaß,

me»s Völker
Mischer Verein-mh,

da ich letztere vorwiegend besitze-
Näheres in der Geschäftsst. ds. Bl.

TchW-ElM,
SWerseise-,
CHHASM.
ZeW-Wer.
Mch-Soha.
Ms,

empfiehlt
R . Hauber.

V IL.
Donnerstag , 10. Mai , nachm.
_ '/2  3 Uhr.

AM " Am Jahrmarkt "WU
- ist neben dem

Gasthaus zum „Ochsen" schönes

HOer-Wirr
zu haben.

Krobe fsVosilfasii'fF-

KMklr
ru Künsten ilss Sek « »!,, fesuen-

„rslns in Stuttgsrt.

a » r SS . N7sF -S/S.
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Kräftiges, fleißiges

Mädchen,
für Zinimcr- und Hausarbeit sowie
ei» 14—IVjähriges

MSSchsn,
für ein 2jähriges Kind

für sofort gesucht.
Arnold » Schömberg»

OA. Neuenbürg.

Kim3»W»
auf sofort gesucht, welcher Lust Hai,
die Bäckerei zu erlernen. Auch
solche, welche ihre Lehrzeit noch nicht
beendet haben, werde» angenommen.

Nähere Auskunft erteilt
Marg . Bogt , Calw.

Inselstrahe 232.

Suche in Liebenzell
oder Umgebung

»»«Wertes- s-
A««n-Mh»»»j sd.

Mss«ii!ie«hlW
mit Obst- u. Gemüsegarten
f. mehrere Jahre zu mieten.

Angebote mit Preis unter M.
B . an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Einen gebrauchten, guterhaltenen

Herä
hat zu verkaufen.

Wilhelm Weih » Hafner.

Einen gebrauchte», noch gut
erhaltenenJUMMssen
womöglich Riessner Fabrikat, zu
kaufen gesucht. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Gemeinde Gechingen.VWNhslz-VerkMf.
Aus den Gemeinde° Waldungen

Schnepfental, Trans, Lichte, Torwartsgrnnd
und Dachtlerberg kommen iin öffentliche»
Aufstreich an Ort und Stelle znm Verkauf

s . am Montag » den 14. Mai 1917
506 Rm . buchene Scheiter und Prügel,

d. am Dienstag , den IS. Mai 1917,
268 Rm . buchene Scheiter und Prügel.

Zusammenkunftvormittags8 Uhr beim Rathaus.
Beginn am erste» Tag im Schuepfental bei der Saatschule, am

zweite» Tag im Torwartsgrund an der Gechinger—Deusringer Grenze.
Gemeinderat.

-iWL

IrestlrSvßkodeiWkiiMat
Liter Mk. 1.—.

WnschMlver„Rekord"
'/--Pfd .-Paket 28 Pfg .,

MW
Stiick 5 Pfg .,

Schmier-und Msch-Pasta
völlig unschädlich für die Wäsche,

l P,d . so Mg .,

Tovschivier-Pasl«
1 Pfd . 30 Pfg ..

Wolf 's

Hiiude- und CumleM
Paket 20 Pfg.

„BWla«t"°SeiseO«k
Paket 10 Pfg .,

CryMsoda
1 Pfd . 12 Pfg.

Spar- unS Lonlmn-Vsrsin.

Mein Ladengeschäft
ist von heute ab bis auf weiteres

WkMtliW MW«.
Calw

untere Brücke
G. 3. Stroh,

Trikotfabrik.

1.60 ZLviin« ? "
sinci ein vislbewäkrtes, unsckiAckiickesiMtei bei

MMSrsiig, Loiikvekmerr.
Verstoyksv». Sömorrdv««». ksttlsilMeik.

blur eckt mit ckem LUck ckes keiliZen öenno.
-2u ksben in »Ilen ^potkeken. -

Ei«W.Vchne«,
Zmekel«. Alz-

UNdBiMMHeriW
empfiehlt solange Vorrat

K . Otto Bincon.

Ein fast neuer, modernerMemsgen
billig zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsst. d. Bl.

U^ » jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

1 Partie SIAM
mittlerer Größe,

zu kaufen gesucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Wllttslttta,
«kiWier,

so lange Dorrat

SM- «vd ConsvUvttei«.
3V0 Liter guten

Most
hat zu verkaufen

G.Ersenhardt »b.Eeorgenäum

M . Wch
allw Art Allst

mit Genehmigung des Oberamts

r« SWütitt
Braun , Fischzucht. Teinach.

Zenärt äar eslmer cagdlan kuem Hsgebörlge« lns felä!
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